Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Juſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Vrralauer 


Expedition: Perrenſtraße AZ N00. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


teilung. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 25. Auguſt. Der dieſſeitige Geſandte am Hofe 
zu Neapel, Sir William Temple, iſt geſtern geſtorben. Vor⸗ 
geſtern hat die Königin die deutſche Legion inſpizirt. Der 
oſterreichiſche Kriegsdampfer „Radetzky“ hat den Hafen von 
Portsmouth verlaſſen. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Gibraltar vom 
10. d. iſt das Befinden des Prinzen Adalbert und das der 
andern Verwundeten in ſteter Beſſerung begriffen. 

Paris, 25, Auguſt. Das heutige „Pays“ theilt mit, 
daß die untern Donau⸗Feſtungen nur noch von 4 Bataillonen 
beſetzt ſeien. 


Parise. 7 Fit Nachmittags 3 Uhr. Die 3pEt, Rente begann mit 


70, 30 und ſchloß bei namentlichen Umſätzen ſehr matt 
von Mittags 12 Uhr und von 5 1 Uhr wa⸗ 
e: 

t. Spanier 30 Ant Rente 94, 80. Sredit⸗Mobllier Aktien 


uhr. Conſols 95%, 5 
x Uhr. Unentſchiedene Haltung bei 
59, FpEt. Metalliques 84. 4½ pt. A 

Bank Interume⸗ Sch 343, Nordbahn 28 liga 73%. 
National⸗Anleihe 85%, Staats⸗Elſenbahn⸗ Aktien⸗Certifikate 242. 


109. 
t⸗Aktien 392, London 10, 03 Hamburg 76. 1 
so Silber 4%. Elifabetbapn 110%, Lombard. Gift 


Centralbahn —. 

Bank: und Staats⸗Eiſenbahn⸗uktien fowie einige andere Fendt a U 

ger zu haben. — Schluß⸗Courſe: ** 
Wiener Wechſel 115%. Spot. Metalliques Sl. 4% pst. Metalliques 

711 1854er Looſe 105. Oeſterreich. National⸗Anleihe 83%. Oeſterr.⸗ 

Sage Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 281. 

Ba 


Wien, 5. August, Nachmittags 2% 
geringem Geſcha 
Silber⸗Anleſhe 


Bankakt. 1098. 


6 Heſterreich. Bank⸗Antheile 1272. 
eſterreichiſche Eredit⸗Akt. 244 ½. Oeſterreich. Eliſabetb. 218. Rhein⸗Nahe⸗ 
hn 100. 


amburg, 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Hieſige Banken An⸗ 
fangs ſehr flau, befeftigten ſich gegen Ende, andere Effekten unbeachtet. — 


Schluß ⸗Courſe: 

Oeſterreichiſche Eoofe —. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 200 B. Heſter⸗ 
reich. Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 106%. 
mene un , 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill und matt. 
317. S 
8000 Etr. 


ens niedriger an en. Oel ftille, ı 32, erb 
ee, — — ſchoͤn — . echte. Sau 
eptember⸗Oktober 15% bezahlt. u 


Preuſ e n. 

Berlin, 25. Auguſt. (Amtliches.] Se. Mafeſtät der König 
Haben allergnädigſt geruht: dem Kontroleur und Buchhalter Moſer 
bei der Hauptkaſſe des Polizelpräſidiums zu Berlin, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. — Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Kommandanten der Bundesfeſtung Luxem⸗ 
burg und Führer der Brigade der Beſatzung derſelben, General⸗Major 
v. Olberg, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der 
Belgier Maſeſtät ihm verliehenen Groß ⸗Offizier⸗Kreuzes des Leopold⸗ 
Ordens, ſowie dem Hauptmann v. François im 39. Infanterie⸗Re⸗ 
giment (7. Reſerve⸗Regiments), und dem Adjutanten bei der Komman⸗ 
dantur in Luxemburg und bei der Brigade der Beſatzung der gedach⸗ 
ten Bundesfeſtung, Hauptmann Gericke II. im 29. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, zur Anlegung des ihnen verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens 
zu ertheilen. 

Berlin, 25. Auguſt. [Vom Hofe. — Verluſtliſte. — Ver: 
miſchtes.] Ihre Maj. der König und die Königin, ſowie Se. kgl. 
Hoheit der Prinz Carl von Baiern trafen am Sonnabend Nachmit⸗ 
tag 44 Uhr vom Manöver hier ein und fuhren ſofort nach Potsdam. 
Abends halb 11 Uhr begab ſich Se koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Preußen ebenfalls nach Potsdam. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand 
auf Sansſouci Familientafel ſtatt, an welcher auch Se. koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Alexander von Preußen, der am Morgen aus der Schweiz 
hier eingetroffen iſt, Theil nahm. Um 5 Uhr fuhren Se. Maj. der 
König, Ihre königl. Hoh. der Prinz von Preußen, Prinz Carl, Prinz 
Alexander und Prinz Carl von Baiern nach Berlin. Se. Majeſtät 
der König begaben ſich vom Bahnhof in das Hotel des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten und nahmen daſelbſt den Vortrag des Frhrn. v. Manteuffel 
entgegen. Später fuhren Se. Majeſtät und die königl. Prinzen zum 
Manöver. Ihre Maſeſtät die Königin wollten ſich heute zu Wagen 
ee 11 zum Manöver begeben. — Se. Maj. der König wer⸗ 

m 27. d. M. von den Manövern des Garde⸗Corps nach Sand: 
jouei zurücktebren und am 29. Allerhöchſtſt den Mand: 
vern des 2. Armee Corps nach S chſtſich zunächſt zu den Manb⸗ 
Majeſtät wird, wie wir hören 8 begeben. Die Rückreiſe S. 
— fattfinben: 3 g oͤnigsberg aus am 16. Septem: 

— Se. königliche Hoheit der Prinz. 

meneren Berihlen OUf dem Wege iR Beh 25 hie 1 
Stande fein, feine Rüdreife anzutreten. Auch das Befinden der ande: 
ren Verwundeten flößt keine Beſorgniſſe mehr ein; ſi ; 

i [ . > Ne werden im eng⸗ 
liſchen Matroſenhoſpital zu Gibraltar mit der größten S lt ver⸗ 
pflegt. Der unglückliche Vorfall wird jedenfalls Beranlaſſungle 5 : 
des die europäiihen Mäßte eic ju gemeinfgaftigen 
Schritten entſchließen werden, dem ſchamloſen Piraten: 
treiben im Mittelmeere ein Ende zu machen. Das 3 
„Morning Chronicle“ meldet aus Berlin: „Baron Manteuffel hat auf 
beſonderen Befehl des Königs einen eigenen Courier mit Weiſungen 
an die preußiſche Geſandtſchaft nach London abgeſchickt, damit dieſe 
ch von der engliſchen Regierung Unterſtützung zur Beſtrafung der 
Riffpiraten erbitte. Die preußiſche Regierung iſt über den Vorfall um 
fo mehr erbittert, als der preußiſche Handel von denſelben Piraten im 
Jahre 1852 zu leiden gehabt hatte.“ 


Dinstag den 26. Auguſt 1856 


N 398. 


— Der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel iſt vorgeſtern Abend] den Anſchein einer Manifeftation haben koͤnnte, hat ſich die Frau Her⸗ 


von der Inſpieirungsreiſe aus Landsberg a. W. zurückgekehrt und 
heute Früh nach Brandenburg abgereiſt. 

— Wie wir aus offizieller Quelle erfahren, iſt das Gerücht, die 
Weſtmächte 17 dem Könige von Neapel ein At geſtellt, 
ganz ungegründet. Pr. 3.) 

pi Dem e iſt 5 Verzeichniß der bei 
dem Gefechte Sr. Majſeſtät Kriegs⸗Corvette „Danzig“ am Cap Tres 
4 an 55 Wee ie. Küſte Gebeten Fu eee zu: 

efommen. e et ſind: 1) Lieutenant J. Klaſſe Nieſemann, 
Schuß in die linke Lunge, ſtarb Ai Bord; 2) Gefreiter Ae am 
Lande todt liegen geblieben; 3) Matroſe Caulſon, Schuß in die 
linke Lunge, ſtarb im Boote; 4) Matroſe Springſtubbe, am Lande 
todt liegen geblieben; 5) Matroſe Sengeiſen, Schuß ins linke Auge 
und Gehirn, ſtarb an Bord; 6) Matrose Fischer, Schuß durchs 507 
ſtarb 1 92 — 5 7) eh 3 e * 3 am Lande 1 En en — Ber: 
wundet find: miral Prinz Adalbert kgl. Hoheit, Schuß in 
den rechten Oberſchenkel, ohne Knochenverlehung; 2) Fähnrich Biere 
SE a et Den me 
uß in die li e, ſchwer; uterofſizier Kummerehl, 
Streiffhuß; 5) Matroſe Pilarsky, Basen am rechten Fuß, — 
ee en r u a = die 3 —. Ha 5 en 
abi S n den rechten Unterkiefer, wer; atroſe 
Hintze, Schuß in den linken Ellenbogen, ſchwer; 9) Matrose . 
Schuß in das linke Schienbein, ſchwerz 10) Matroſe Koos, Schuß 
in den linken Oberarm, leicht; 11) Matroſe Panitzky, Kopfwunde 
Zee Kan 12) Matroſe Collatz, drei 5 — 
den en und Arm, bedenklich; 13 unge Vlaurock, uß in 
den linken Oberſchenkel, leicht — 3 Grade, Bet die 
linke Lunge und Wunde am Arm, ſchwer; 15) Seeſoldat Lenſch, 
Schuß in die rechte Lunge und Wunde am Rücken, ſchwer; 16) See⸗ 
ſoldat Hell, linke Hand verletzt, leicht; 17) Seeſoldat Millenz, Ver⸗ 
ſtauchung des rechten Fußes, leicht; 18) Seeſoldat Schlegel, Ver⸗ 
ſtauchung des rechten Fußes, leicht. — Die meiſten der unverletzt ge: 
m- Offiziere und Mannſchaft tragen Spuren von Schüſſen an 
ihren Kleidern. 

* Poſen, 23. August. Wie lebhaft in unſerer Provinz das 
Intereſſe für den Bau der a Eiſenbahn, namentlich 
aber in der Richtung über Gneſen iſt, beweiſt, d in d 
Kreiſen Se Gneſen und Mogilno zu bieten, Je 5 Komite 
ge bat, In deſſen an pi en Michal genannten drei Kreife, 
der Bürgermeiſter der tad neſen, Machatius, der Ka 
Heliodor Graf Skorzewski, der Kaufmann und Rittergutsbeſtzer Jeſept 
Ruſſak zu Poſen und andere der angeſehenſten Gutsbeſitzer ſtehen, und 
daß dieſe Herten ſich in den Beſiz von nahe an 1000 oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Aktien geſetzt haben, um in der am 25. d. M. in Bres⸗ 
lau ſtattfindenden Generalverſammlung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft für die Uebernahme und Ausführung der gedachten Bahn 
durch dieſe Geſellſchaft zu ſtimmen. Zugleich haben ſie aus ihrer 
Mitte eine Deputation, beſtebend aus dem Landrathe v. Stahlberg zu 
Gneſen, dem Grafen v. Skorzewski und Joſeph Ruſſak, gewählt 
welche ſich nach Berlin begeben wird, um den Herrn Handelsminifter 
in einer nachzuſuchenden Audienz von der in dem allgemeinen Intereſſe 
und der beſſeren Rentabilität begründeten Nethwendigkeit, die Poſen⸗ 
Bromberger Eiſenbahn über Gneſen zu führen, zu überzeugen, und 
man giebt ſich der Hoffnung hin, daß dies dieſen mit den Verkehrs⸗ 
verhältniſſen genau vertrauten Männern um ſo mehr gelingen werde, 
als dieſelben überhaupt das Vertrauen der Behörden genießen, und 
hier ſowohl das allgemeine, wie — Intereſſe der Bahnverwaltung 
ſich mit dem der Stadt Gneſen und der betreffenden Kreiſe vereinigen. 

Deutſchland. 

[Eine orleaniſtiſche a Es wird uns aus Thü⸗ 
2 — mit der Bitte, fie, abzu drucken, die folgende Erklärung ein⸗ 
geſandt: ö > 

„Seit einiger Zeit lauſen durch die Zeitungen über die Frau 
Herzogin von Orleans und die Prinzen, ihre Söhne, eine Menge 
von durchaus unbegründeten den 

Es iſt unwahr, daß der Herr FROH von Nemour nach Soden 


gekommen. 
daß der General Trezel feine Demiſſion als 


Es iſt unwahr, 
Gouverneur des Herrn Grafen von Paris gegeben und in dieſer 


; lenvau ; 
Funktion durch den General Droſenvaur erſetzt worden ſei. Der 
Prinz hat or dem Tage ſeiner. dier e an keinen Gouverneur 
mehr. nöthig, der General aber wird bei ſeinem ehemaligen Zögling 
als Führer und Freund bleiben. Shi 

Es iſt unwahr, daß Herr Be nach der Rückkehr der Frau 
Herzogin von Soden in Eiſenach 1 efen; } / 

Es if unwahr — und das ſag 5 wir mit beſonderer Beziehung 
auf die „Weimarſche Zeitung“, n 8 ihre Verbindungen mit dem 
Miniſterium wenigſtens über das, U ni ſich im Großherzogthum er⸗ 
eignet, unterrichtet ſein könnte, * — nöthig hätte, in den Tag 
hinein belgiſche und andere ren ngen nachzuſchwatzen — es iſt 
unwahr, daß die Frau Herzogin bi Pri vleans in Hamburg geweſen; 
ſie hat Eiſenach nicht verlaſſen; I dess ſind dorthin gereiſt, und 
ihr Aufenthalt daſelbſt ift mit 5 des Herrn Thiers zuſammen⸗ 
gefallen. Es iſt unwahr, daß ‚fe mit ihm nach Oſtende und Eng⸗ 
land gereiſt find, trotz der malenſche Beſchreibung, welche die „In⸗ 
dependance belge“ über ihre Abre ſe gebracht hat. Jeder, der am 
15. Auguſt etwa Eiſenach paſſirte, konnte ſich von der Anweſenheit 
der Prinzen in jener Stadt überzeugen, denn er konnte ſie unter denen 
ſehen, welche ſich anſtrengten, eine Feuersbrunſt zu löſchen, welche der 
Stadt mit großer Gefahr drohte,. 

Es iſt unwahr, daß der Graf von Paris am 24. Auguſt ein 
Manifeſt veröffentlichen wird. Um Alles zu vermeiden, was auch nur 


zogin von Orleans entſchloſſen, ihr friedliches Aſol zu Eiſenach zu ver⸗ 
laſſen, zum Bedaueen der Einwohner, beſonders der Armen, und es 
ſo einzurichten, daß ſie ſich am 24. Auguſt auf der Reiſe befindet. 


(N. Pr. Z.) 

Aſchafſenburg, 21. Auguſt. Heute Nachmittag traf König 
Maximilian II., unter den Hochrufen der Bewohner, in dem Bahnhof 
hier ein, woſelbſt ſich König Otto kurz zuvor eingefunden hatte, um 
feinen königlichen Bruder nach mehrjähriger Trennung zu begrüßen. 
Wahrhaft rührend war das Wiederſehen der beiden Monarchen nach 
ſo langer Trennung. Unter anhaltendem Jubel der Bevölkerung fub⸗ 
ren die beiden königlichen Brüder durch die mit unzähligen baieriſchen 
Flaggen geſchmückten Straßen nach der Reſidenz. (Aſchaff. 3.) 

C. B. Mecklenburg ⸗Schwerin, 21. Augſt. Die für den 19. d. M. 
befohlene große Parade konnte wegen andauernden Regens nicht ſtattfinden. 
Am Nachmittage beſichtigte Se. königliche Hoheit der Großherzog in Beglei⸗ 
tung Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg eine Kompagnie von 
jedem Bataillon im Bayonnet » Fechten und Turnen. Geſtern, am 20. d., 
hatte unter Leitung Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs und im Beiſein 
Hr. Hoheit des Steig von Sachſen⸗Altenburg ein Feldmanöver ſtatt, wel⸗ 
ches bei Raben⸗Steinfeldt begann und in der Nähe des faulen Sees endete. 
Bald darauf fand ein zweimaliger Vorbeimarſch der bei dem Manöver des 
tbeiligt geweſenen Truppen auf dem Excerzier⸗ Plage flatt. Heute 
Morgen fand das Scharfſchießen der Artillerie bei Buchholz und 
Beſichtigung der Pionnier = Arbeiten ſtatt, womit die diesjährigen 
Uebungen der hieſigen Garniſon geſchloſſen ſind und die Groß⸗Be⸗ 
urlaubung der älteren Dienſtklaſſe eintritt. — Das neueſte groß herzogliche 
Regierungsblatt bringt eine Verordnung wegen der Sonntagsfeier, wonach 
Mufit und Tanz am Sylveſter⸗ Abend bis 12 Uhr geftattet fein, und den 
Tagelöhnern, Einliegern und kleinen Handwerkern gleichermaßen erlaubt ſein 
ſoll, die Gartenarbeit in ihren Gärten, wenn die letzteren auch nicht zu ihren 
Hausgarten gehören, an den Vormittagen der gewöhnlichen Sonntage bis 
eine Stunde vor dem Anfange des öffentlichen Vormittags⸗Gottesdienſtes zu 


verrichten. 
8 Oeſter rei ch. 

[Ein Moor⸗Brand.] Der „Gr. Ztg.“ ſchreibt man aus Laibach über 
folgenden bedauernswerthen Unglücksfall: Im Süden der Stadt er⸗ 
ſtreckt ſich unmittelbar an die Vorſtadt Tirnau der 40 Meilen meſſende 
Moraſt, den der ſchiffbare Laibachfluß in behäbiger Trägheit durchfließt. 
Noch vor 50 Jahren war dieſe große Ebene unwirthbarer, aller Kultur Trotz 
bietender Moorgrund, ein Tummelplatz für Sumpf: und Waſſergeflügel jeg⸗ 
licher Art, und darum ein wahres Eldorado für den Jäger. So oft es an⸗ 
haltend geregnet hat, und dies ereignete ſich dazumal noch weniger ſelten 
als jetzt, lag Laibach an einem ſchiffbaren See. Seitdem man aber dem 
Laibachflüſſe durch die Vertiefung des Flußbettes in der Stadt und in den 
Vorſtädten einen ſchnelleren Lauf gegeben hat, Damit er dem Moraſte eine 
größere Waſſermaſſe entziehen kann, und man am Moraſte ſelbſt viele tiefe 
und auch breite Gräben gesogen hat, iſt auch der Moorgrund für die Kultur 
zugänglicher geworden. abei geht die Kultivirung fo raſch vor ſich, daß 
bereits ein gutes Viertel der ganzen Fläche in Aecker und Wieſen umge⸗ 
wandelt worden iſt. Der mehr in der Mitte gelegene, mit Maos, Haider 
kraut und hie und da mit kleinen Birken bewachſene Theil wird zur Torf⸗ 
erzeugung benützt. Alljährlich greift die fleißige Menſchenhand tiefer und 
führt einen bedeutenden Theil des Moores der Kultur zu. Schon ſind in 
5 5 ve: a Rei: rg die ee Fläche durchkreu⸗ 

n mehrere Straßen, an deren Rändern ſchlanke Pyramiden- 
Haͤupter wiegen. j „ ” ee 

Um den noch rohen Moorgrund allmälig in fruchtbaren Boden 
umzugeſtalten, muß die obere, aus Moos, Heidekraut und darunter aus 
Faſertorf beſtehenden Schichte aufgeſchnitten werden. Sind dieſe Schol⸗ 
len gehörig ausgetrocknet, werden ſie angezündet, und es verbrennen, 
wenn das Wetter günſtig iſt, nicht nur die aufgeriſſenen Fladen, ſon⸗ 
dern auch der darunter liegende, über einen Schuh mächtige Faſertorf 
bis zum erdartigen Moortorf. Es giebt aber auch Stellen wo der 
Faſertorf mehrere Schuh mächtig iſt; dieſe ſind für die Kultur unzu⸗ 
gänglich. — Iſt die obere Schichte bis zum Moortorf verbrannt, dann 
erſt iſt der Boden für den Dünger, ar auch die rückbleibende Aſche ge⸗ 
hört, und für die een von Erdreich geeignet und für die Kultur 
empfänglich. Das Brennen des Moraſtes iſt alſo eine für die Urbar⸗ 
machung deſſelben unerläßliche Bedingung. In 1 Sen Jahren gab es 
keine regelnden Vorſchriften für die Zeit, in welcher Moorgrund angezündet 
werden durfte, dadurch entſtand aber faſt jährlich großer Schaden; denn 
wer vermag der Glut Grenzen zu ſetzen wenn fie einmal eine Fläche er⸗ 
faßt hat? Unaufhaltſam ſetzte der Brand vom Winde angefacht über 
Waſſergräben und vernichtete Saatfelder und Wieſen. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat die Stadtbehörde, welcher das Moraſtterrain unter⸗ 
ſteht, vor etlichen Jahren verordnet, daß der Moraſt während des Som⸗ 
mers zum Behufe der Urbarmachung nur in der Zeit vom 15. Auguſt bis 
8. September angezündet werden dürfe. Dieſe Verordnung wird ſtrenge 
gehandhabt; Uebertretungsfälle wurden jederzeit ſcharf geahndet. Man hat 
dieſe Zeit für das Brennen deshalb anberaumt, weil um den 15. Auguſt in 
der Regel alle Cerealien ſchon eingeheimſt, die übrigen Früchte aber, meiſt 
a end durch ihre ſaftigen Blätter vor der Verheerung durch Feuer 
Dal An enn : 

So ging es einige Jahre hindurch, ohne daß ein erheblicher Schaden ſich 
zugetragen hätte. Die einzige, ſehr fühlbare Plage war die, daß um dieſe 
Jahreszeit der Südwind den ſtinkenden Torfrauch in die Stadt trug und 
man felbft in den abgeſchloſſenſten Räumen ſehr davon beläſtigt wurde. Troß 
des Hüſtelns und des Brennens der Augenlieder hält man aber in Laiba 
den Torfrauch für geſund. Eine Anſicht, welcher die Fremden jedoch durchaus 
nicht beipflichten wollen. Bei der ungewöhnlichen Hitze und Dürre, welche 
ſeit 1. Auguſt herrſchte, wo das Thermometer mehrere Tage nach einanber 
ſelbſt an von rückſtrahlender Wärme geſchützten Orten im tiefen om 
auf 24 Grad R. ſtand, befürchtete man allgemein, daß das Brennen 0 
Moraſte diesmal nicht ohne Schaden ablaufen werde, denn der 15. be en 
rückte immer näher. Niemand jedoch konnte eine Ahnung aben, daß rde, 
Bewohnern und Beſitzern des Moraſtes ein ſo großes Unglück zuſtoßen we 
wie es leider der Fall war. — den Vor⸗ 

Schon am 11. Auguſt brannte der Moraft gegen die . — olke 
ſchriften an mehreren Stellen. Am 13. war die Stadt in 1 turm 
gehüllt Nach 10 Uhr Vormittags am 18. erhob Bi u geb 
von Süden her tobend, Fenſter wurden ein edrückt, glich einem 
entwurzelt, mehrere Karpfen ſtürzten ein. Doro es den Anſchein 
meere, die Stadt war mit Aſche und Rau uusbrennen wollen, wie 
hatte, als hätte uns der Südwind ausrauchen nan eine blutrothe Scheibe. 
Füchſe. An der Stelle der Sonne bemerkt e Anſiedler am Moraſte in 
Bald kam en die traurige Botfi aft, def: ein Haus ſei bereits von der 
Schwarzdorf in der großen Gefahr fi Stettung herbei; leider war wenig 
Flamme ergriffen. Man eilte. ſchnell Hi man kaum zu dem bedrohten Dorfe 
zu helfen. Vor Rauch und ad ufer brannte ringsum der ausgetrock⸗ 
— — ur 4 — dem Dorfe batte — ſpeicher ein — 1 
nete oden. trockenen Corfes aufgefpei waren. Der Sturm 
fen, wo 12,000: Gentner N 


er 
fo e 
en un 


hob die brennenden FTorfziegel, trug fie über die höchſten Pappelbäume meh: 
rere hundert Klaftern weit hinweg, und ſchleuderte ſie auf die Strohdächer 
des bedrängten Dorfes. Da war nichts zu retten als das nackte Leben, und 
auch dabei war man in Gefahr, von der glühenden Aſche erſtickt zu werden. 
Der Sturm trieb die Flammen über die dürre Ebene, wie Sandwellen, 
und entwickelte eine ſo verheerende Kraft, daß er die Wipfel der Pappeln 
bis zum Boden herabbog, dabei konnte man vor Getöſe und Geheul ſein 
eigenes Wort nicht verſtehen. In dieſer äußerſten Gefahr ſchickte der All⸗ 
barmherzige in der vierten Nachmittagsſtunde einen . Platzregen, als 
einzige Rettung, ſonſt wäre ein unermeßliches Unglü . Es regnete 
die ganze Nacht und noch den Vormitta aral 8 ich Nachmittag am 
19. den Schauplatz des Unglücks beſichtigte, bot ſich mir ein Schauſpiel 
des größten Glendes dar. Bier Häufer mit ihren Wirthfchaftägebäuden und 
allen ihren Vorräthen waren gänzlich verſchwunden. An dem überall ver⸗ 
brannten Boden bezeichnete nur ein zertrümmerter Ofen den Platz, wo frü⸗ 
her ein Wohngebäude fand, Auch vier Schweine lagen verkohlt über einan⸗ 
der, das übrige 19 gerettet, mit Ausnahme des Geflügels. Den 
Pe nordnungen der Behörden, der Mitwirkung des k. k. 

ilitärs und der k. k. Gensd’armerie iſt es zu verdanken, daß wir keinen 
Verluſt an Menſchenleben zu beklagen haben. 

Einen nicht minder traurigen Anblick gewährte die Umgebung des 
Dorfes. Ueber 10 Joch bebauten und mehr als hundert Joch unbebauten 
Moraſtgrundes waren von einem halben Schuh bis 2 Schuh tief in Afche 

elegt. Auf den Erdäpfeläckern lagen die ſchönſten Erdäpfel ganz von der 
entblößt, theils verkohlt, theils gebraten. Wo die üppigſten Felder 
ftanden, fieht es eben fo aus, als dort, wo früher nur Haidekraut wuchs. 
Wieſen⸗, Kraut⸗ und Rübenäcker ſind eben ſo zugerichtet. In den mit 
Waſſer gefüllten Durchſchnittsgräben liegen Fiſche und Fröſche in großer 
Anzahl todt auf dem Rücken. Das Waſſer hatte durch die Glut eine Tem⸗ 
peratur angenommen, die dem Organismus dieſer Thiere den Tod brachte. 

Hier muß ich noch einer intereſſanten Erſcheinung erwähnen. Ich wen⸗ 
dete einige verbrannte Torfſchwellen um und bemerkte zu meinem nicht ge⸗ 
ringen Erſtaunen mehrere lebende Eidechſen darunter; auch eine noch 
lebende Spinne war zu ſehen. Welch' hohe Temperatur müſſen dieſe 
Amphibien aushalten können, um auf der Oberfläche unter dem Brande 
lebend zu bleiben, während in den 4 Fuß tieferen Gräben alle Fiſche und 
die meiſten Fröſche zu Grunde gingen. 

Der Schaden, den die Bewohner von Schwarzdorf erlitten haben, be⸗ 
läuft ſich auf 9,700 Gulden, ſie waren nur mit kleinen Beträgen ihrer 
Wohngebäude aſſekurirt. An bereits geſtochenem Torf ſind blos in dieſer 
Gegend über 25,000 Centner verbrannt. Es brannte aber auf der ganzen 
Moraſtfläche auf fünf Stellen, doch iſt der Schaden nirgends ſo bedeutend 
als gerade in Schwarzdorf, weil anderwärts, fo viel man bis jetzt weiß, 
keine Gebäude von den Flammen verzehrt wurden. 

Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Nach dem Moniteur trafen der Kalſer und 

die Kaiferın geſtern um 114 Uhr zu Biarritz ein. Zu Bordeaux ver⸗ 
weilten fie keine volle Stunde. Der kleine Prinz hat die Beſchwerden 
der Reiſe ſehr wohl ertragen. — Die vorgeſtern dahier ſtattgehabten 
Verhaftungen ſollen faſt ausſchließlich Perſonen getroffen haben, die 
ſich auf dem Wege des Kaifers nach dem Bahnhofe aufgeſtellt hatten; 
in einigen Fällen wurde angeblich Widerſtand verſucht, den die Polizei 
jedoch mit leichter Mühe bewältigte. — Zu den Verſuchen, die man 
mit Anſiedlung von Chineſen in Algerien machen will, fol insbeſon⸗ 
dere der günſtige Erfolg eines ähnlichen Verſuchs auf der Inſel de la 
Reunion aufgemuntert haben, wo man durch Einwanderer aus China 
und Indien den Ausfall in der Zahl der ſchwarzen Arbeiter befriedi⸗ 
gend erſetzt hat. 
Der „Univers“ gibt unter der Signatur von Jules Goudon zu 
verſtehen, daß die von der „Kölniſchen Zeitung“ zuerſt und nach ihr 
von der engliſchen und der franzdfifhen Preſſe veröffentlichte Analyſe 
der neapolitaniſchen Note nicht genau ſei. Herr Jules Goudon hat 
einige Verbindung mit der neapolitaniſchen Geſandtſchaft, und die hieſigen 
Blätter haben darum einiges Gewicht darauf gelegt. In diplomatiſchen 
Kreiſen iſt man jedoch von der inhaltlichen Genauigkeit der in Ihrem 
Blatte gemachten Mittheilung überzeugt, ſo wie es überhaupt Nieman⸗ 
dem mehr ein Geheimniß iſt, daß in Folge der neapolitaniſchen Ant⸗ 
wort den Weſtmächten ohne Oeſterreichs Intervention nichts mehr übrig 
bleibe, als ihre Geſandten zurückzurufen. — Daß O' Donnel die 
Konſtitution von 1845 proklamiren und die Kortes vorläufig auflöfen 
wird, glauben wir als eine zuverläſſige Nachricht aus Spanien bezeichnen 
zu dürfen. — Das den fuſioniſtiſchen Intereſſen gewidmete Organ 
iſt von den Protectioniſten angekauft worden, für welche dieſes Blatt 
ſchon jüngſt in die Schranken trat. Die Sache verhält ſich nämlich 
ſo: Bisher hatten die Schutzzöllner auf den Beiſtand des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ gezählt. Seitdem die Regierung ſich aber ſelbſt den frei⸗ 
händleriſchen Tendenzen nähert, muß der „Conſtitutionnel“ auf dieſe 
Richtung eingehen. — Der Graf von Paris wird kein Manifeſt bei 
Gelegenheit feiner Großjährigkeit veröffentlichen. Der Herzog von 
Baſſano iſt von der franzöſiſchen Regierung in den Angelegenheiten 
der Orleaniſten zum Könige Leopold mit einer Miſſion geſchickt worden. 
Es handelte ſich um eine offiziöfe Warnung. 

Paris, 23. Auguſt. Zu Lyon hat am 18. vor dem Zucht⸗ 
Polizeigerichte ein Prozeß wegen geheimer Geſellſchaft begonnen, deſ— 
ſen Verhandlungen jedoch nur geringes Intereſſe darbieten und keine 
Aufſchlüſſe von Erheblichkeit geliefert haben. Die Zahl der Angeklag⸗ 
ten beträgt 46; fie gehörten angeblich zu einem im Juni 1855 fajt 
über das ganze Land verbreiteten Umſturzkomplotte, an deſſen Spitze 
ein Komite von 20 Mitgliedern ſtand, das ſpäter im Herbſte durch 
ein aus ſieben Mitgliedern beſtehendes Komite Blanqui erſetzt wurde, 
welches ſich bei dem Schänkwirthe Renaud zu Lyon  verfammelte, 
Die Angeklagten waren ſchon geraume Zeit vor ihrer Verhaftung von 
Polizeiagenten genau überwacht worden. 

Wir nahe daß die ruſſiſche Regierung, fo wie ſie von dem An⸗ 
griffe Kenntniß erhielt, den ſich die Riff⸗Piraten auf den Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen erlaubten, ſich erboten habe, zur Abſtrafung der See⸗ 
räuber mitzuwirken. Sie will zwei Dampffregatten und zwei Dampf⸗ 
Corvetten und eine Diviſton Flottenſchiffe zur Verfügung der Preußen 
ſtellen. Das ruſſiſche Kontingent, welches ſich in Kronſtadt bereit fin⸗ 
det, würde mit der preußiſchen Diviſion in Stralſund zuſammentreffen 
und ſich in den erſten Tagen des September nach dem mittelländiſchen 
Meere in Bewegung ſetzen. (Sollte nicht auch dieſe Nachricht aus blo⸗ 
ßer Konjektur entſtanden ſein?) — Die Blätter find aufgefordert wor⸗ 
den nicht von dem Prozeſſe in Lyon zu ſprechen. — Marſchall Peliſ⸗ 
ſier wird die Wittwe von Admiral Bruat heirathen. — Die Bank 
von Frankreich hat dieſe Woche in England für 25,000,000 Fr. Gold 
gekauft. Die Induſtrie und die Spekulation ſind beide gleich entmu⸗ 
thigt, was zum Theil auf Rechnung der Saiſon geſchrieben werden 
mag. Die Geſellſchaft der erſten Staats⸗Eiſenbahnen wird eine neue 
Zahlung ausſchreiben. | 

Gewöhnlich wohl unterrichtete Perſonen verſichern, daß Louis Na⸗ 
poleon die Abſicht habe, alle Eiſenbahn⸗Geſellſchaften unter eine ein: 
zige Verwaltung zu ſtellen. — Bekanntlich kündigte die Regierung in 
einer Note an, die am 9. März d. J. im „Moniteur“ erſchien, daß 
ſie die Ausgabe von neuen Aktien vor Ende dieſes Jahres nicht ge⸗ 
ſtatten werde. Wie man verſichert, ſoll dieſe Maßregel bereits bald 
aufgehoben werden. Der Direktor des „Comptolr d'Escompte Natio⸗ 
nal“ hatte heute Morgen in dieſer „Beziehung eine Konferenz beim Fi⸗ 
nanzminiſter. Dem „Comptoir d Cscompte“ war nämlich vor dem 
Erſcheinen der Note vom 9. März die Vermehrung ſeines Kapitals 
um 20 Millionen Franken bewilligt worden. Daſſelbe konnte aber, 
da inzwiſchen die Moniteur⸗Note erſchien, keine neuen Aktien ausgeben. 
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Die Ermächtigung hierzu ſoll ihm aber jetzt ertheilt und es ermächtigt wer⸗ 
den, ſeine neuen Aktien (Nominal⸗Werth 300 Franken) zu 550 Fran⸗ 
ken auszugeben. Die „Caisse de Chemins de fer“ des Hrn. Mirès 
hat bekanntlich ebenfalls ihr Kapital vermehrt. Der Finanz-⸗Miniſter 
bat jedoch derſelben die Noticung ihrer neuen Aktien an der Börſe in 
Folge der März⸗Note verweigert. Man glaubt jedoch, daß dieſelbe 
ebenfalls bald, aber erſt nach dem „Comptoir d'Escompte“ zur Noti⸗ 


rung ihrer neuen Aktien an der Börfe ermächtigt werden wird. Die 5 


Regierung iſt im gegenwärtigen Augenblicke ſebr geneigt, den verſchle⸗ 
denen finanziellen Geſellſchaften Conceſſionen zu machen, da, wie bereits mit⸗ 
getheilt, fie vermittelſt derſelben die Renten⸗Courſe in die Hoͤhe treiben will. — 
Die Börfe war heute ſehr Hau. Die Eiſenbahnpapiere waren beſonders an⸗ 
geboten. Die Einnahmen der letzteren haben nämlich bedeutend abgenom⸗ 
men. — Hr. v. Rothſchild iſt aus Rußland in Paris wieder angekom⸗ 
men. Wie verlautet, ſollen deſſen Unterhandlungen wegen des Baues 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen wenig Erfolg gehabt haben. — Täglich 
kommen Detachements der engliſch⸗ſchweizer Legion durch Paris. Die 
Zahl der Legionäre, die Paris paſſirt hat, beträgt 1500. — Eine 
heut hier angekommene telegraphiſche Depeſche aus Dundee (Schott⸗ 
land) kündigt an, daß die „Reine Hortenſe“ in Ferwick, Shetlands⸗ 
Inſeln, angekommen war und daß ſie nach Bergen (Norwegen) abſe⸗ 
geln ſollte. Der Prinz Napoleon und die ganze Equipage waren im 
beſten Wohlſein. — Nach Briefen aus Palermo im „Portafoglio 
Malteſe“ ſind in Folge eines Konflikts zwiſchen ſchweizer und neapoli⸗ 
taniſchen Soldaten Unruhen in dieſer Stadt vorgefallen. Der Streit 
begann mit Fauſtſchlägen, wurde mit Säbelhieben fortgeſetzt und en⸗ 
dete mit Flintenſchüſſen. Man fügt hinzu, daß die Bevölkerung Partei 
für die Neapolitaner ergriff, und daß die Stadt in Belagerungszuſtand 
erklärt wurde. Zwei Fregatten ſollten in Folge dieſes Streites von 
Neapel nach Palermo geſandt werden. — Die „Patrie enthält eine 
Korreſpondenz aus Madrid vom 19. d., der ich Folgendes entnehme: 
Morgen wird die Königin die Ernennung von 47 Civil⸗Gouverneuren 
unterzeichnen; 28 derſelben gehören den Moderados und 19 den Pro: 
greffiten an. Den Erſteren hat man die wichtigften Provinzen an⸗ 
vertraut. — Der Kriegsrath hat die Verhaftung von drei flüchtigen 
Chefs der Miliz befohlen; dieſe ſind: Matheu, Calvo⸗Aſenſto und 
Madoz. 
Spanien. 

Madrid, 18. Auguſt. Die amtliche Zeitung veröffentlicht heute 
einen richterlichen Bericht über das am 28. Juni dahier gegen die Kö⸗ 
nigin beabſichtigte Attentat. Der flüchtig gewordene Thäter Redondo 
wurde in contumaciam zu 20 Jahren Kettenſtrafe verurtheilt. — 
General Zapatero, der in Barcelona befehligt, iſt zum Marſchall, 
und der Militär⸗Gouverneur von Valladolid, Armero, zum General⸗ 
Lieutenant befördert worden. — O'Donnell ſoll ein von der Köni⸗ 
gin ihm angebotenes Marquiſat abgelehnt haben. — Die Lebensmittel- 
Frage gewinnt ein weniger beunruhigendes Anſehen. Auf vielen der 
Hauptmärkte des Landes, namentlich in den Hafenſtädten, ſind wegen 
der ſtarken Zufuhren vom Auslande die Getreidepreiſe merklich gefallen. 
Der Bautenminiſter verſammelte heute mehrere bedeutende Kaufleute, 
die ſich verpflichteten, aus Frankreich und England große Maſſen Ge⸗ 
treide kommen zu laſſen, um auch für Madrid ein erhebliches Fallen 
der Kornpreiſe herbeizuführen. — Geſtern wurden dahier wieder drei 
Journale mit Beſchlag belegt. 

Der Agentur Havas und dem „Conſtitutionnel“ wird aus Madrid 
vom 19. Auguſt berichtet: „Der General- Intendant des Palaſtes, 
Heros, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. — Der Exminiſter Escoſura 
iſt heute nach Frankreich abgereift. — Geſtern wurde den Kommandan⸗ 


ten der madrider Nationalgarde ein Befehl des Krlegsraths⸗ Fiskals 


mitgetheilt, wonach ſie im Hausarreſt zu verbleiben haben. Keines der 
Individuen, welche ihren Wohnort verlaffen mußten, wird auch die 
Halbinſel zu verlaſſen haben. Nach den Kolonien werden nur diejeni⸗ 
gen gebracht werden, welche des Aufruhrs überführt und deßhalb ver⸗ 
urtheilt worden ſind. — Nach der „Eſpana“ wird Marſchall Narvaez 
demnächſt feine Päſſe zugeſchickt erhalten, um, wo es ihm beliebt, in 
Spanien wohnen zu können. — Die „Epoca“ berichtet, daß der Ar⸗ 
tillerie⸗Oberſt Cannedo, der ſich feit den Juli⸗Ereigniſſen in Madrid 
verborgen hielt, ſich der Behörde als Gefangener ſtellte. Er ſoll unter 
der Anſchuldigung thatſächlicher Theilnahme an der Inſurrektion vor 


ein Kriegsgericht geſtellt werden. Demſelben Journal zufolge ging dem 
Generalkapitän der Balearen, Ametler, der Befehl zu, auch auf dieſen 


Inſeln zur Auflöſung der Nationalmiliz zu ſchreiten. 
19. Auguſt. Der Sturm, welcher geſtern gedroht, hat ſich gebro⸗ 


chen, und O'Donnell iſt heute wieder Präſident des Minſſterrathes. 


Das war für den Helden der Julitage vor zwei Jahren und dieſes 
Jahr für den zweimaligen Triumphator die zweite Erinnerung, daß er 
ſterblich iſt. Das erſtemal war es der General Pezuela, das zweiter 
mal der General Concha, der hinter dem Stuhl des Präſidenten ſtand, 
um auf 10 gegebenen Wink deſſen Stelle einzunehmen. Man ſagt, 
daß es ſich bei dem geſtrigen Zwieſpalt, 5 a 
Lebensfragen im . Br. Dekret, die Auflöfung der National: 
garde betreffend, gehandelt habe. Das Kabinet hatte dieſe Maßregel 
in der Weiſe verhängt, daß es den Cortes vorbehalten bliebe, die Art 
der Reorganiſation feſizuſtellen; Ihre Majeſtät die Königin jedoch ſoll 
ſich für eine unbedingte Auflöfung erklärt haben, fo daß von einer Neu- 
bildung der Bürgerwehr unter keinen Umſtänden die Rede ſein könnte. 
Nun aber widerſtritte dieſe Beſtimmung nicht allein dem Erlaß von 
Manzanares, ſondern auch dem nach dem Siege von Madrid am 
16. Juli ausdrücklich gegebenen Verſprechen. O'Donnell konnte un: 
möglich anders, als ſich der Zumuthung widerſetzen. Andererſeits ſteht 
das Edikt von Manzanares in keinem ſo freundlichen Andenken bei 
Hofe, um ihm eine bindende Kraft zuzugeſtehen, und was das neulich 
gegebene Verſprechen betrifft, jo ward es in Eile, im Drange der Um⸗ 
‚Hände gegeben. Wichtige Staatsgründe gebieten. davon zurückzukom⸗ 
men, und das Heil des Landes, rufen die Moderados, gilt mehr als 
ein flüchtiges Verſprechen! Es fragt ſich nur, wie bei ſolcher Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten eine Verſtändigung zu tande kommen kann, und, 
wenn die nicht möglich iſt, wer nachgegeben hat. Man ſagt, daß O'Don⸗ 
nell's Wille die Welle geweſen und der des Hofes der Felſen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 22. Aug. lautet: „Prinz Adal⸗ 
bert von Baiern iſt feierlich empfangen worden. — Die amtliche Zei⸗ 
tung veröffentlicht das Dekret bezüglich der definitiven Aufſöſung der 
Natioal-Miliz. Die Regierung wird den Cortes über dieſe Maßregel 
ſeiner Zeit Rechnung ablegen. — Allgemeine Ruhe.“ 

s mani ſches Rei ch. 

* Aus Bukareſt, 16. Auguſt, wird berichtet: Geſtern, als am 
Geburtstage des Kaifers Napoleon, war bei dem franzöſiſchen Genral⸗ 
Conſul große Tafel, zu der die Miniſter und die Conſuln der fremden 
Mächte geladen waren. Am Schluſſe der Tafel wurde auch ein Toaſt 
auf die Vereinigung der Fürſtenthümer ausgebracht. — Fürſt Ghika 
mag wohl mit dieſer Meinungsäußerung nicht ſehr zufrieden geweſen 
fein, denn er hatte allen Staats⸗Beamten verboten, in dieſer Richtung 
bin, irgend welche Demonſtrationen zu machen. Dieſe Beſchlußnahme 
bat wohl etwas niederſchlagend auf die jungen Boſaren gewirkt. 


außer den ſchwebenden politiſchen | 
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dito Prior % 102 h. do. poln. Sch.-Obl.|4 85 u 8. 
dito II. Em. 3%, 6. Poln. Pfandbriefe 4 —— — 
dito II. Em, 91% 6. dito III. Em. . ja |93%, 6. 
dio III. Em. 91 1 B. Poln, Oblig, & 300 Eule I88, 5. 
ito a 2. ito * 3 B. 
Düsseldorf. Elberfeld — — % 1 200 FP. bie. 
Franz; St.-Eisenbahnſß 162½ ba. Kurhesg. 40 Thlr. 6. 
ito Prior 294 Baden 35 Fl. * 


6. 
= 


Berlin, 25. Auguſt. Die Börſe war wenn auch ohne prononcirte 
gürbung, doch lebhaft und von 1 — agel . . — den 
ankpapieren waren es heute die Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile in erfter 
Reihe, welche die Aufmerkſamkelt der Börſe befchäftigten und unter lebhafter 
Nachfrage einen Theil des Ruͤckganges, den fie während der letzten Zeit er⸗ 
litten hatten, wieder einbrachten. Zwei vielfach verbreitete Gerüchte, einer⸗ 
ſeits von der nahe bevorſtehenden Auszahlung einer Abſchlags⸗Dividende für 
das laufende Jahr und andererſeits von einer intendirten Vermehrung der 
Kommandit⸗Antheile ſelbſt in Folge der ſtets wachſenden THE 
nung der Ge ec e bildeten die unmittelbare Veranlaſſung der lebha 
Nachfrage, die ſich heute kundgab, und die die Goursſteigerung zur unmittel⸗ 
baren Folge haben mußten. Demnächſt war, wie immer, ſo auch heute das 
Geſchäft in darmſtädter Bankaktien bedeutend, und es weſſen dieſelben 
eine abermalige Steigerung auf. Hervorgehoben zu werden verdient, daß 
feit einigen Tagen ſich endlich auch wieder eine regere Nachfrage nach den 
darmſtädter Zettelbankaktien kund zu geben beginnt. Jaſſper ftiegen in 
olge der zunehmenden Gewißheit, daß die gegen den Beginn der Wirkſam⸗ 
eit des Inſtituts erhobenen Schwierigkeiten beſeitigt feien, von 109%, bis 
110%, Es bleibt uns überhaupt unter den Bankaktien heute kein ier 
hervorzuheben, das eine direkte Preisherabſetzung erfuhr, es ſei denn, daß 
wir den hohen Cours, den die geraer am Schluſſe der Sonnabend⸗Börſe 
1 ma; ee Bee, — fuͤr dieſen Fall Dun = 82 
ings 2 ent nie r zu notiren en. ord⸗ 
deut „enk noten 107 z N 5 
2 Fa a dis 104%, e et gen ſebha 
ſatz 114—115—114 ,. „Unter den Eiſenbahnaktien bleibt der aber⸗ 
malige ziemlich ſtarke Ruͤckgang der koſel⸗oderberger Aktien, von dem 
aber eigentlich nur die alten betroffen wurden, vor Allem bemerk⸗ 
kenswerth, wie wir denn dem gleich noch hinzuzuſetzen haben, daß auch ber⸗ 
bach er fortgeſetzt vorwiegend ausgeboten bleiben und eine Neigung 
ſich la bekunden, ſo daß wir alſo im Augenblick zwei Papiere, die her 
ich lange Zeit an der Spitze der ganzen nach oben gerichteten Bewegung 
e 1 zu nennen r 3 wir x lauheit gedenken. 
öln⸗mindener Aktien waren geſucht und ſtiegen bis 162 rend 
anhalter eher einen Schritt räckwärtz 2 en. 2 nu Hr 
urückgegangen waren, waren i 


Hamb. Präm.-Anleihe]— 


der letzten Tage ſtark 
aupstocbentlitpen gehe: innahmen, die auf dem Compler ber feretahi en 
Staatsbahnen in ſo rapide 1 Weiſe erzielt werden, heute ge: 
ſucht. Theißbahn⸗ketien 108, Eliſabetbahn⸗Actien 110%, baier 
Oſt. 104%, alles faft nur nominell, Rhein⸗Naheba n⸗Actien 100 — 
100%, 584. Deſſauer Gas⸗Actien wurden zu 1297 gehandelt, Mi⸗ 
nene cet, Aetlen n auf heute zu par Brief, Concordia⸗Lebens⸗ 
. bei verſtärkter Nachfrage 118 und 118% be hlt und 
nachlaſſigt. . 7 cam Fonds waren gend ee 
7 * a 
Anleihe zu ſteigendem Courſe 8 5 ne 3.) 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Auguft 1856, 
erſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berlinif 


i 350 etw. 
Br., 80 Gl. Colonia 1020 Gl. Elberfelder 20 r 2 


! Magdebur er 

rorter excl. Div. 12 etw. 

rks⸗Aktien: Minerva 99 Gl. Hörder Kürten Seren 
Concordia) 1.97% Gl. Gas en: Conti⸗ 


Das Geſchaft war heute nur e — Disconto⸗Commandite An; 

ktien wurden höher bezahlt. — Nord: 

amburger ank 
Geld. ee vat, Baut 10 vb 

1144, —115—114% Verabte und Brief, NEE 


Ipfd. gelber pro Frühjahr 82 


haft 104} 
— Hannoverſche Bant 


hlr. bez. und Geld. — Roggen auf nahe Te 
Nhe, ur 1 15 82 pi 62, 6 he 15 d 
01 Thur b * d., pr. Yung Tölt. bez 8 fd. pr. Auguſt 614, 


pr. Auguſt⸗September 57 Uhl. bez. und B 
toben 5077 —50 Thlr. bez, 55% Thlr. Br, vr. Oktober⸗Ro⸗ 
„ . . m 0 123 
vember 54 Thlr. bez. und Br., pr. 3 32 Syte Gd., pro 
und Br. — Gerſte, neue, pr. 7öpfd. bei Kleinigkei⸗ 
pro Sept,⸗Okt. 48 Thlr. Gd. Hafer loco neuer pro 
r. bez. — Erbſen, neue Koch⸗ 65 Thlr. dez. — Raps, kleine 
bez. — Rübdöl unverändert, loco 171 — / Thlr. lt, 
% an on 4 > — BR 19 5 —— d.— 
co ohne Fa 7 7 * ro uguſt , 1 N 0 
130 f Sept. 10% Br., pro Sept.⸗Okt. 11. 115 bez., pro Dit, Roche. 

l, bez., pro Fruͤhjahr 14 5 bez. u. Gd. 


Breslau, 26, Auguſt. [Produrtenmarkt.] Heutiger Getreidemarkt 
3 ‚guter Beten ae dere 97 Bea und höher bes 
0 — Helſaaten reichli erir . N au i pi 
ändert, — Seife Kat mat, nur linigitn zug Pra me 


Weizen, weißer 90-95 110 Sgr., gelber 80—90— 100106 Sgr. 
oggen 56— r. nach 


— Brennerwei 456070 Sgr. — 
8 und 8 un wire an neue, — * 

afer, neuer, 33—37 Sgr, alter 36 — gr. — en 65—70 75 Sgr. 
— Mais 50—53 Sgr. = Gemahlener Hirſe 54 0 Thlr. nach Unt. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


